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Spiel- und Bewegungsräume: standardisiert & genormt







Verinselung von Kindheit



Die Stadt als Spiel- und Bewegungsraum



Anforderungen an qualitätvolle Spielräume: Die Sichtweise der Nutzer



Anforderungen an qualitätvolle Spielräume: Die Sichtweise der Nutzer



•	sich bewegen
•	Natur erfahren
•	für sich sein



Topografie als Qualitätsmerkmal für Spielräume





•	 Baulücken,	Brachflächen,	Siedlungsränder:	Freiräume	für	Spiel	und		
	 Bewegung	in	der	Zwischenstadt
•	 Diese	informellen	Spiel-	und	Bewegungsräume	gilt	es	zu	entdecken,		
	 zu	sichern	und	zu	vernetzen
•	 Stadtplaner	sind	darauf	angewiesen,	sich	den	Blick	darauf	durch		 	
	 Kinder	zu	erschließen
•	 Beteiligung	von	Kindern	=	Der	Schlüssel	für	die	Entwicklung			 	 	 	
	 bewegungsfördernder	Städte

Zwischenfazit



Mitwirkung - Junge Menschen als Träger von Innovationen



Streifzüge



Mental Maps

Treffpunkte draußen
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Grünflächen und Gewässer

In der Stadt

Straßen, Plätze, Verkehrsflächen

Sportflächen

Schulhöfe und Kindergärten

Treffpunkte außerhalb von Schleswig

Privatgelände

Spielplätze



 
Quelle:	Screenshot	INKA	Oberhausen	Sterkrade

Beteiligungsplattform INKA



Schulwegeumfragen

Bad Driburg

•	Durchführung	einer	Schulwegeumfrage	mit	
über	400	Schülern	aus	Grundschulen	

•	Erfassung	der	Schulwege

•	Identifizierung	von	Konfliktstellen	

•	Entwicklung	von	Maßnahmenideen

•	Erarbeitung	einer	Prioritätenliste

•	Weitere	Konkretisierung	und	Prüfung	der	
Ideen	durch	verkehrsplanerische	Gutachten	
oder	Entwürfe

Fußwege M 1:7.500
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Legende

Aufwertung der Twiete (Winterdienst, Sauberkeit, Beleuchtung, bauliche Verbesserungen)

Straße, in der Verkehrskontrollen stattfinden sollten (ordnungsbehördl. Maßnahmen, Verkehrspolizei)

Bürgersteig deutlicher signalisieren (Bevorrechtigung für Fußgänger; ggf. auch Radschutzstreifen)

Verkehrsberuhigung im Straßenbereich (Verengung / Verschwenkung)

Beleuchtung verbessern

Elternhaltestelle einrichten (Bau und Kennzeichnung)

Querung von Fußgängern auf Fahrbahn signalisieren

Fußgängerunterführung gestalterisch aufwerten und Beleuchtung verbessern

Fußgängerampel einrichten

Ampel an Standard anpassen

Zebrastreifen errichten

Zebrastreifen besser sichern

Tempo 30 präsent machen (z.B. Fahrbahnmarkierung)

Reparatur des Bodenbelags

Verkehrskreisel neu errichten

Verkehrskreisel an Standard anpassen

Verkehrskreisel gestalterisch verengen (ggf. Aufpflasterung)

Maßnahmen zur Verkehrssicherheit in Bad Driburg

Dortmund 09/2017

Schulwege
Anzahl der Nennungen

> 100

51-59

21-50

13-20

7-12

3-6

1-2



Generationsübergreifender Dialog

•	 	Diskutieren
•	 	Vereinbaren
•	 	Handeln





Hauseingang

Biotop

Grüner Quartiersplatz

Stadtplatz

Fußgängerzone

Brache

Stadtpark

WaldWald

Erholungsfläche
Uferrandbereich

Naturerfahrungsraum

Sukzessionsfläche

Geräte-
spielplatz

Spiel- und Bolzplatz

Spielstraße

SportplatzErschließungsstraße

Schulhof

Quartiersplatz

Quelle:	Planungsbüro	STADTKINDER

Freiraumdiversität



Masterplan 
Spielen und Bewegen

Analyse und Maßnahmen für die künftige 
Stadtentwicklung von Mülheim an der Ruhr

Integrierte Planungen

Spielleitplanung



Akteure	der	Spielleitplanung





Parcour



Neue Bewegungstrends: Parcour



Freiraumtypologien – Trendsport Parcour



Speckenbütteler Park, Bremerhaven



Naturnaher Spielraum



Bespielbare Innenstadt Rheydt, Mönchengladbach



Bewegungs- und Begegnungsräume im Boulevard, Dortmund



Kiel



Kiel



Bewegungsfördernde Gestaltungsplanung



Straßenbesetzung



Verfahren – Verwaltungsrunden





Arbeitsgruppen



Kampagne: Mehr Freiraum für Kinder – Ein Gewinn für alle!



•	 Notwendige	Veränderungsprozesse	zur	Bereitstellung	gesunder	Entwicklungsbedingun-
gen	finden	auf	der	Ebene	von	Städten	und	Gemeinden	statt

Stadt	der	Zukunft:
•	 Verknüpfung	von	Gesundheit,	nachhaltige	Mobilität,	Klimaresilienz	zu	einer	strategischen	

Kommunikation	auf	Ebene	der	Stadtentwicklung
•	 Intelligente	Verknüpfung	bewegungsfördernder	und	somit	gesundheitsfördernder	Aspek-

te	mit	geeigneten	Instrumenten	und	Förderprogrammen	der	Stadtentwicklung
•	 Verankerung	dieser	Aspekte	in	den	Köpfen	und	Herzen	der	Entscheidungsträger	und	in	

den	Strukturen	kommunaler	Fachverwaltungen
•	 Intelligente	Kampagnen	zur	Umsetzung	gesunder	Lebensstile	mit	Betonung	auf	ein	Mehr	

an	Komfort	und	Lebensqualität	bei	gleichzeitigem	Ausbau	der	Fuß-	und	Radwegeinfra-
struktur

Fazit



Danke!


